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SchwerpunktMontag, 30. Juni 2025
Freiburger Nachrichten

Zu ihrem 100-Jahr-Jubiläum besucht die Migros mit einem alten 
Bus 100 Orte in der Schweiz und verteilt das Produkt, das an 
diesem Ort überdurchschnittlich oft verkauft wird. Am Samstag gab 
es in Flamatt einen Butterzopf. Bild:  Charles Ellena

100 Jahre oranges «M»

Freiburg Nach schwierigen Mo- 
naten präsentierte sich Groupe  
E an der Generalversammlung  
vom Mittwoch in Estavayer-le- 
Lac geeint. Die Aktionärinnen  
und Aktionäre haben sämtliche  
Anträge des Verwaltungsrats an- 
genommen. Erst vergangene Wo- 
che hatte Verwaltungsratspräsi- 
dent Pierre Varenne öffentlich  
eingeräumt, dass sich das Unter- 
nehmen zu stark von seinen Kun- 
dinnen und Kunden entfernt ha- 
be (wir berichteten). Nun will die  
Konzernspitze das Vertrauen zu- 
rückgewinnen – intern wie extern  
–, die Generalversammlung des  
Energieunternehmens stützt die- 
se Richtungskorrektur.

Trotz eines deutlich rückläu- 
figen Betriebsergebnisses für das  
Jahr 2024 haben die Aktionärin- 
nen und Aktionäre den Geschäfts- 
bericht, die Jahresrechnung so- 
wie den Nachhaltigkeitsbericht ge- 

nehmigt. Dieser enthält unter an- 
derem die Strategie zur Reduktion  
der Treibhausgasemissionen.

Unveränderte Dividende
Zudem wurden der Verwaltungs- 
rat und die Generaldirektion für  
das vergangene Jahr entlastet –  

ein Zeichen der Unterstützung  
für den eingeschlagenen Kurs.  
Auch die Dividende bleibt unver- 
ändert bei 4.35 Franken pro Aktie.

Zum Abschluss wurden die  
Revisionsstelle sowie die Kon- 
zernprüferin für das Geschäfts- 
jahr 2025 wiedergewählt. (ff)

Nach personellen Umbrüchen und wirtschaftlicher Schieflage 
signalisiert die Generalversammlung von Groupe E Stabilität.

Archivbild: Charles Ellena

Groupe E erhält 
Rückendeckung der Aktionäre

Wünnewil-Flamatt Der Schatten  
unter dem Zelt war begehrt, die  
wenigen Plätze an der Sonne  
dementsprechend leer. Die offi- 
zielle Übergabe des Projekts Val- 
traloc Flamatt fand am Samstag- 
morgen bei bereits gut über 25  
Grad statt. Um die 100 Leute  
versammelten sich auf dem Are- 
al neben der Raiffeisenbank in  
Flamatt. Die verschiedenen Ak- 
teure liessen sich von der Hitze  
nicht beirren.

«Nach 22-monatiger Bauzeit  
ist es endlich so weit», verkünde- 
te Gemeinderat Erwin Grossrie- 
der erfreut. «Eine herausfordern- 
de Zeit geht zu Ende.» Grossrie- 
der spricht dabei von den Stras- 
sensperrungen, Einbahnverkehr  
und nicht zuletzt von den Ge- 
schäften, die es zeitweise nicht  
einfach hatten (wir berichteten).

Ein «Generationenprojekt»
Syndic Andreas Freiburghaus  
betont jedoch: «Valtraloc ist für  
uns ein grosser Gewinn.» Es  
sei ein Signal für Flamatt, auch  
für die Zukunft. «Wir schliessen  
hier und heute ein Generatio- 
nenprojekt ab.» Was macht denn  
die neue Ortsdurchfahrt zu ei- 
nem Generationenprojekt? Dazu  
und zur Kritik, dass nach so lan- 
ger Bauzeit keine grossen Ver- 
änderungen sichtbar seien, sag- 
te Bauingenieur Charles-Etienne  
de Gasparo: «Was zum Beispiel  
nicht sichtbar ist, sind Verbes- 
serungen für den Regenwasser- 
abfluss. Dieser war vor Valtraloc  
nicht immer gewährleistet.»

Es ist auch «ein erster  
Schritt, der die Lebensqualität in  
Flamatt verbessern kann», er- 
gänzte Staatsratspräsident Jean- 
François Steiert. Früher sei das  
Ziel einer Strasse gewesen,  
schnell von A nach B zu kom- 
men. Heute habe sich das geän- 
dert, und es kämen weitere As- 
pekte dazu. «Es ist ein Meilen- 
stein nicht nur für Flamatt, son- 
dern für den ganzen Kanton.»

Flamatt – das neue Paris?
Die etwas ungewohnte Anord- 
nung der Strassenlampen mittig  
der Strasse auf einem kurzen Ab- 
schnitt im Kern von Flamatt hat  

die Gemeinde bereits beschäf- 
tigt: «Es kam zu schiefen Kan- 
delabern. Einige Verkehrsteilneh- 
mer müssen das wohl noch  
üben», sagte Erwin Grossrieder  

mit einem Schmunzeln. Eben- 
falls mit Humor sprach er von den  
Bäumen. «Bäume werten den  
Strassenraum auf und werden  
das Lokalklima dank den Schat- 

tenwürfen verbessern. Stellt euch  
vor, wenn man in einigen Jah- 
ren oder Jahrzehnten von der  
Champs-Élysées in Flamatt re- 
det», sagte Grossrieder und lös- 

te damit einige Lacher im Publi- 
kum aus.

Da die aktuelle Jahreszeit das  
Pflanzen von Bäumen nicht er- 
laubt, haben Staatsrat Steiert und  
Syndic Freiburghaus einen be- 
reits gepflanzten Baum symbo- 
lisch enthüllt. Dazu stiegen sie auf  
eine Hebebühne. Währenddes- 
sen spielte das Blechbläser-Ten- 
tett Frybrass die Melodie des be- 
kannten Lieds «Guantanamera».  
Dieses kubanische Lied passte  
gut zur Hitze. Kommt dazu, dass  
Joseíto Fernández in der Origi- 
nalversion singt: «Yo soy un hom- 
bre sincero, de donde crece la pal- 
ma» – zu Deutsch: «Ich bin ein  
aufrichtiger Mensch von da, wo  
die Palme wächst» …

Seit Samstag hat die Gemeinde Wünnewil-Flamatt einen Strassenraum nach dem Valtraloc-Konzept. Bilder: Charles Ellena

«Erster Schritt zu besserer Lebensqualität»
Nach 22-monatiger Bauzeit hat die Gemeinde Wünnewil-Flamatt das Projekt Valtraloc Flamatt an die Öffentlichkeit übergeben.

Die symbolische Eröffnung geschah durch das Enthüllen eines 
bereits zuvor eingepflanzten Baumes.

«Valtraloc ist 
für uns ein 
grosser 
Gewinn.»

Syndic Wünnewil-Flamatt
Andreas Freiburghaus

Staatsratspräsident Jean-François Steiert und Ammann Andreas 
Freiburghaus (l.) freuen sich über das Resultat der Arbeiten.

Fabian Gobet

Valtraloc Flamatt: 
die Zahlen

Seit 2012 beschäftigte sich die  
Gemeinde Wünnewil-Flamatt mit  
der Neugestaltung der viel befah- 
renen Ortsdurchfahrt von Flamatt  
beschäftigt. 10 Jahre Planung, 22  
Monate Bauzeit und über 6 Millio- 
nen Franken später markierte die  
offizielle Übergabe von Valtraloc  
Flamatt am Samstag das Ende  
eines Grossprojekts, das gleich- 
zeitig der Start für die Verbesse- 
rung der Lebensqualität in und um  
Flamatt sein soll. (fgo)


